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Amtlicher Teil.
Nr. P13,

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 10. v. Mts . ausgestellten Deraütnno«

Anerkenntnisse über gemäß § 8. Ziffer 1 und 2 des KrieasleisMnas
gesetzes vom 13. Juni 1873 in den Monaten August 1911 bis
August ^ 1915 gewährte Kriegsleistungen im Rec>erungsber r?
Wiesbaden werden hiermit aufgefordert, die Vergütungen bei den
zuständigen Königlichen Kreiskaffen gegen Rückgabe d̂er An er
kenntmste in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier Stalluna'
Naturalverpflegung und Courage in Betracht. ^ Den betreffenden
^ ^ blnden wird von hieraus bezw. von den Herren Landräten

^ ^ onders Mltgeteilt, welche Anerkenntnisse in Frage kommen
und wieviel die Zinsen betragen . Auf den Anerkennttrisien ist

auf ' die''N 's7ass7laLb " ^ i" ieren. Die Quittungen ^müss/n
Der Znsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf Die Jab-
ÖsSWäs  w » ds £ &lung

' »"L °-N?L Z' Nd .NÄ^ °b» "ld* «« >.>-
Der Regierungspräsident.

In Vertretung.
■ _ _ von Gizicki.Nr-. 674.

Bekanntmachung . .
Die Inhaber der b.s zum 10. v. Mts . ausgestellten Veraü-

«ungsonerkenntnifse über gemäß 8 3, Ziffer 3 und 4 des Kriegst
vemte ^ iai ^ i 873 >n den Monaten August bis9 No-
TpiOnrL»9^4,  w anuar  nnd Marz bis Juli 1915 gewährte Kriegs-
forbê E" nn Regierungsbez .rk Wiesbaden werden hiermit aufge-

Vergu .migen bei den zuständigen Königlichen Kreis-
kaffen gegen Rückgabe der 'Anerkenntnis,e in Empfang zu nehme»
- „ ® »/Till 6" ble  Vergütungen für Benutzung von Grundstük-
^ , nn^ Vorspanngestellung in Betracht. Den betreffenden Ge-

% b ?° n h eraus nochinals mitgete ll. welche Anerkennt-
M fe in Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen Aus den
Anerkenntnissen ist über Vergütung und Z nsen zu quittieren Die
Quittungen muffen auf die Reichskasse lauten

Der Zmsenlauf Hort mit Ende dieses Monats auf. Die Zah.
bl r erfolgt gültig an d7e Inhaber ' d'er' Anerlenntnstfe

'lnhnh ^rfcmn h3iUCf!l<?be/, l u ;r e," cr  drufung der Legitimation der
' « -Ld -N, fi * Är S! 8'- ”b,r

oörrt 25. oeptember 1915 die nachstehend veröffentlichte Verord
nung, betreffend Aenderung der Vergütungssätze für Naturalver
pslegung wahrend der Dauer des Krieges erlassen hat.

Berl .n, den 26. September 1915.
Der Reichskanzler.

Im Auftlage : Gallen ka m p.
Verordnung.

betreffend Aenderung der vergütungssähe für Naturalverpslegung
während der Dauer des Krieges.

8 1.
0 ... ? ’e Vergütungssätze für Naturaloerpflegung sowohl für
Offiziere, Sanitätsoffiziere und obere Beamte als auch für Mann¬
schaften und Unterbeamte — werden für d e Dauer des Krieges,
ver>eilt auf die einzelnen Mahlzeiten, wie folgt festgesetzt:

b) für die volle Tageskost mit Bxot 1.50*1*, ohne Brot 1.35-K
t>> für die volle Mittagskost mit Brot 0.72M,  ohne Brot 0.67,U
Vv t“ r v! c l,otIe  Vbendkost mit Brot 0.82*« , ohne Brot 0.57,11
<v für die volle Morgenkost mit Brot 0.31-A, ohne Brot 0.26--5.

8 2.
^ ^ 2ie Verordnung tritt m.t dem Tage ihrer Verkündung in
Nr . 676. - -

Bekanntmachung.
. Gr8änzuiH der Ausführungsbestimmungen vom 9. Sep¬
tember 1915 zur Verordnung über den Verkehr mit Hülienfrüchten
°0im. 26 August 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 520, abgedrnckt im
Amtsblatt der Kowglichen Regierung zu Wiesbaden in Nr . 38
Eene 321 hat der Herr M nister für Landwirtschaft. Domänen und
horsten gemeinschaftlich mst den Herrn Ministern für Handel und
Gewerbe und des Innern bestimmt.
„ .3 “ ,JL10 : Die Anerkennung als Saatgut erfolgt durch die
Oandwirtschaftskammern oder die von ihnen beauftragten Körper¬
schaften oder die deutsche Landwtttschaftsgesellschaft.

Den Magistraten und Gemeindevorständen teile ich Vorstehen¬
des zur Kenntnis und Beachtung mst. 1 ;

Wiesbaden, den 22. Oktober 1915.
c, mr. 1T  no .„ Der Königliche Landrat.
J .-Nr H 9243. _ v . Heimburg.
Nr . 677.

Bekanntmachung
Ackerbohnen, Wicken und Lupinen, soweit sie nicht zum Selbst-

£* rb-Ü!1^ genötigt werden, sind für d e Bezugsvereinigung derNLN )ihort  jiftnhm rf « m _ t _ x . . w «. •• r n

Nr. 673.

Der Regierungspräsident
In Vertretung,

von Gizicki.

Bekanntmachung.
®. irb  zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der

bitter 3 ? Ä ,bns Vorschriften vom 1. April 1876 unter
« !fbf' 2- 3uJ 1£ b,?s Gesetzes vom 13. Juni 1873 über die

wiej * ,[hm(|en in der Fassung der Kaiserlichen Verordnung vom
29. Dezember 1906 (Reichs-Gefetzbl. 1907 S . 5)  in se-ner Sitzung

deutschen Landw rte in Berlin bejchlagnahm? ünd dürfen nur anö.ejc verkauft werden.
Wiesbaden , den 22. Oktober 1915.

<> mr t  jene Der Landrat.
3 -Jir . I 3605. von HeiINbu rg.
Nr. 678.

Nassau geltender bau- und feuerpolizeilicher Bestimmungen, sowie
in Ausführung des 8 368 Ziff. Z, 4 und 8 des Reichsstrafgesetzbuchs
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des
Regierungsbezirkes mit Ausnahme des Stadtkreises Frankfurt
a. M. folgende Polize,Verordnung erlassen:

Einziger Paragraph.
Der 8 20 der Polizeioerordnung vom 20. Juli 1903 (Sonder¬

beilage zum Regierungs -Amtsblatt Nr . 31 vom Jahre 1903) er¬
hält hinter dem Absatz 1 und Absatz 5 6 folgenden Zusatz:

„Anstelle von eisernen Türchen oder Schiebern kann auch
ein anderer, gleichwirksamer Verschluß von der Polizechehörde
zu gelassen werden."

Die Polizeiverwaltung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
im Regierungs-Amtsblatt in Kraft.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1915.
Der Regierungs -Präsident.

_ v, Meister.
Nr . 679.

Oeffenkliche Belobigung.
Der Schlosser Otto Weingand  aus Biebrich a. Rh. zur

Zeit Landsturmmann beim 4. Rekruten -Depot der 4.  Ersatz -Bat¬
terie in Mainz-Gonsenhe'm hat am 1. August ds. Is . Fräulein
Toni Jacobs  aus Wiesbaden vom Tode des Ertrinkens im
Rheine gerettet.

Diese von Mut und Entschlossenheit zeugende Tat bringe ich
hiermit lobend zur öffen' lichen Kenntnis.

Wiesbaden, den 16. Oktober 1915.
Der Regierungs -Präsident

von G i z y ck i.
Nr . 680.

Geldspenden
für dw Kr'egstätigkeit des Kreisoereins vom Roten Kreuz für den
Landkreis Wiesbaden gingen ferner ein:

Polizeiverordnung.
betreffend Abänderung der Polizeiverordnung über die Schorn¬

steine und Feuerstätten vom 20. Juli 1903.
Grund der 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in den neu
Landesteilen (G.-S . S . 1529), des § 137 des Gesetzes

" be ir ,^ e "»gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S
S . l .»5>und des 8 1 des Gesetzes vom 18. Mai 1903 *G.-S . S . 176)
betreffend de Außerkraftsetzung einiger  in der Provinz Hessen-

289 Mk ^ b 15 CDn  ^ crrn  Vürgermeister Buchelt, Sonnenbergs

75 Mk̂ ^ 6 15 °° n ^ errn  Vürgermeister Lauck, Flörsheim,
am 21. 6. 15 von dem Borschußverein. Biebrich a. Rh. 55 Mk.
am 30. 6. 15 von Herrn Pfarrer 5)eyne, Nordenstadt, 87.55 6t

. . . SSI 6. 7. 15 von Herrn Bürgermeister Buchelt, Sonnenberg,Mk.
am 17. 7. 15 von Herrn Lehrer Metzler, Wallau . 40 Mk.

am 26. 7. 15 von Herrn Lehrer Debus . Auringen , 5.50 Mk.
om 28. 7. 15 von Herrn Bürgermeister Schalk, Wicker, 50 Mk.

301 Mk ^ ^ DDn'^ crrn  Bürgerme .ster Buchelt, Sonnenberg,
üünamit **' ^ l’on -^ errn  Bürgermeister Rossel, Georgenborn,Ml.

am 12. 8. 15 von Herrn Pfarrer Petry , Igstadt . 75.45 Mk.
am 13. 8. 15 von dem Landw . Konsumverein, Bierstadt, 75JI
am 13. 8. 15 von Flörsheim 160 Mk.
am 31. 8. 15 von Herrn Stöger . Erbenheim , 116 Mk.

. . . am 1. 9. 15 von Herrn Bürgermeister Buchelt, Sonnenberg,Zoo Mk.

I 9 43*9iltf 15 D°n -<7errn  Vürgermeister Runzheimer , Delkenheim,
9' 15 Don ^arrn Bürgermeister Lauck, Flörsheim,

ctöö  wct
Wiesbaden, den 20. Oktober 1915.

Fischer,  Kreisrentmeister.

Die Kriegslage.
Der Dienstag -Tagerbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 26. Oktober.

WeftlicherSriegsschauplah.
Aordösklich von Souchez wurden feindliche Hand-

granatenangriffe abgewiesen.
In den Kämpfen vom 24. 10. sind an der vor-

fpringenden Ecke nördlich von Le Mesnll . in der Cham¬
pagne . etwa 250 Meter unserer Stellung vorüberge¬
hend ln Feindes Hand gekommen. Gestern wurden die
Franzosen daraus wieder vertrieben . 5 Offiziere, über
150 Mann blieben gefangen in unserer Hand. Nord-
osttich von Le Mesnil hätl der Feind noch einen « einen
deutschen Graben beseht. Auf der Lombres -Höhe hatten
unsere Sprengungen guten Erfolg . Französische
Sprengungen im priesterwatd blieben ergebnislos.

OefilicherKriegsfchauplah.
Heeresgruppe des Generat -Feldmarschalls

von Hindenburg.
Der Jlluxt -Abfchnitt nördlich von Illuxt ist wieder

überschritten. Das bereits vorgestern vorübergehend
genommene Gehöft kasimirfchki ist fest in unserer Hand.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Russische Angriffe östlich Daranowitschi und gegen
unsere Kanalstellung südlich des Dygonowskoje -Sees
und abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
vestlich non Sukll (westlich von Lzarlorysk) wur¬

den in der Rächt zum 25. Oktober die feindlichen Stel-
'ungen gestürmt : ein allaemeiner russischer Gegenan¬
griff blieb erfolglos . Gestern wurden weitere Fort-

Balkankriegsfchauplah.
Oestlich von Difearad ist die Höhenlinie Suhagora-

panos erreicht. Der Angriff der Armeen der Generale
von Koeveß und von Gallwlh schreilet gut fort . Süd¬
lich von palanka find die Rordhünge des Raca -Tales
in unserem Besitz. Weiter östlich sind Markowac . Vk.
Laote. Kucevo genommen . In den letzten 3 Tagen find
960 Serben gefangen genommen worden.

Von der Armee des Generals Vojadjeff liegen keine
neuen Meldungen vor.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.

ONob̂ lgis Wien ' 2S- Oktober. Amtlich wird verlautbark. 26.
Russischer Kriegsschauplatz.

von Lzartorusk nehmen einen günstigen
Der Feind wird trotz heftigen Widerstandes gegen

i.£ 5 * Gestrige Beute in diesen Kämpfen: 2
3nann* otcr  Maschinengewehre. Sonst im Nord-o|tcn nichts Treues.

italienischer Kriegsschauplatz.
- Die Isonzoschlachldauert fort. Auch am gestrigen Tag«, am

»nn^ ir̂ Sroßen 3nfanferiefätnpfe, schlugen die Verteidiger alle
itallenischen Angriffe, die nicht schon im Feuer unserer Artikleri-
zufammenbrachen. unter schwersten Verlusten des Feindes zurück
und behaupteten überall ihre Stellungen.
, Tiroler Front griffen mehrere Bataillone unsere Ver-
^dlgnngslinie auf der Hochfläche von Vilgereukh(wie immer ver-

L ^ ^ ^ en feindliche Angriffe auf die Lima
die Alezzodl. den Ort Sief und im oberen Rinz-Tale.

e*n Angriff gestern, ein zweiter heute nacht
^luch gegc, den Wrzli Vrh mißlanoen zwei Vorstöße

besonders schweren Verlusten der Italiener. Südöstlich
Ie '-nd in ein kurzes Grabenstück etn.

wnrrw aber durch einen Gegenangriff wieder Kinmisgeworsen.
oon Jwei  Alpini-Bakaillonen brach hier in un-

“ I* <

T- lmeiner Brückenkopf richteten sich die rlngriffe
^15 ". unsere Stellungen auf den Rücken westlich vonSanta Lucia und bei Selo, di« sämtlich in unserem Besitz blieben.

. Der Abschnitt von plcwa stand unter lch-werem Geschiikfe',-r.
Ansammlungen de» Feinde- bei plava wEen durch di« wir-

knng unserer Artillerie zersprengt. Bei Zagora bemächtigten sich
unter Tage eines vorfvringenden Teiles unserer

Gräben, nachts wurden sie wieder daraus vertrieben.
vor dem Monte Sabottno erstickte unser ArtMerfeseuer

gestern vormittag noch einen Angriff. Hierauf unternahm der
Gegner keinen ernsten versuch mehr, sich den Linien des Gör,er
^ ûuenkovfes zu nähern. Am heftigsten waren die Kämpfe im
Norrmbschnitt der Hochfläche von Doberdo, wo sehr starke it-rlieni-
sche Kräfte wiederholt in Massen zum Angriff vorgingen. Immer
wieder mit verheerendem Feuer empfangen, mußte der Feind in

Deckungen zurückflüchken. Ein Angriff gegen nufere Stell,m-
gen oschch Monialcone teilte das Schicksal aller anderen Anstren¬gungen der Italiener.

Triest wurde gestern nachmittag' von einem feindlichen FNe-
ger heimoefucht, der durch Bombenabwurf zwei Einwohner kökekeund zwölf verwundete.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
, Desterreichisch-ungarische Reikerabteilungenrückten in Vasievo

l™:  des Generals von Koeveß nähert sich käme send
der Stadt Aranmelovac. Die beiderseits der Kolubara vordcin-

»L E- Truvven dieser Armee befinden sich im Angriff ge-
kublich und südwestlich von Lazarevac. ein anderer

österreichisch-ungarischer heereskörver warf die Serben bei Rakan
16 Kilometer südwestlich von Balanka.

Deuttche Skreitkräske erskürmten die mit großer Erbttk-rung
verteidigten Stellungen südlich von Balanka und gewannen Vetro-
vac Im RNavakal. Die bei Oriova übersetzten östeereichisch-unaart-
schen und deutschen Truppen drinnen im Gebirne östlich der Strom-
evae Kllssura vor. Der Feind flüchtete und ließ Gewehre undZTcunffton liegen.
. Die Bulgaren haben in den lebten Taaen den Timok von der
Ov-lie b'.s zur Mündung cm mhlreichen Bunkken Überschriften
Ihr Angriff anf die Höben des linken Afers und auf Zafecar Snia-
zevac und Pirat schreitet vorwärts.

Der Stellvertreter de, Ehefs de« Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarfchallentnank.

WB na. Dien.  26. Oktober. Amtlich wird verlaukbart: "
Russischer Kriegsschauplatz.

Die südwestlich von Ezarkornsk kämpfendenk. u. k Truvnrn
sie 2̂ 0ikiLsr̂ und"vm' w Schützendivisionen ob. wobei
geweh? erbeuk-km. ^ Mangen nahmen und 1 Maschinen-
w „>£ri! W)e Vegimenker warfen den>Feind beiderseits der von

,?n« efamt Netzen
Kaum gestern4 Offiziere. 1450 Maun'una'zo

Maschinengewehre in der Hand der" Verbündeten.
Soup blieb im Rordosien die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
_Der gestrige Schlachttag verlief im Verhältnis zu den vorder-
gegangenen an der Hochfläche von Doberdo ruhiger. Dagegen



würbe um unsere Brückenkopssteliungen von Göcz und Lulurett,
sowie im Abschnitt nördlich von Tolmein bis zum Krn wieder äu-
tzerst heftig gerungen . Alle diese Kämpfe endeten mit dem vollen
Mißerfolg des angreifenden Feindes.

Am Krrr brachen Z Vorstöße der 3taHcner in unserem Feuer
zusammen . Vor dem Nlrzli Vrh scheiterte ein feindlicher Nachtan'
griff . Ger-eu den Tolmelner Brückenkopf bereitete nachmitwZs
ein besonders lebhaftes ArHleridftucr neue Angriffe starker
Kräfte vor . Bis abends schlugen unsere Truppen emen solchen
Angriff auf die Höhe westlich von Kauta Lucia , heure frühzeitig
einen zweiten gegen die Stellung nördlich von Cocarsce , der v .s
zum Handgemenge führte , unter schwersten Verlusten für den
Feind zurück. Der Raum von Descla stand zeitweise unter „Trom¬
melfeuer . Ein schwächlicher italienischer Angriff gegen e>ugora
wurde leicht abgerviefcn.

Der Monte San Sabino , vor dem der Gegner in den letzten
Tagen mindestens 2500 Mann verlor , wurde gestern ntcht mehr
angegriffen, ' wohl aber von der italienifchLy Arlillerie heftig ve-
fcholfen. Zahlreich « Granaten fielen auch ln den Südleil von
Görz . Insbesondere griffen sehr starke feindliche Truppen die Poo-
gorayShe an . Es ha -f ihnen nichts , daß sie Bomben mit giftigen
Gasen vcrwendelen . Sie wurden blutig zurückgefchlagen.

Gestern ließen sich die Verluste der Italiener bei ihren An¬
griffen aegen die Hochfläche von Doberdo stellenweise übersehen.
So liegen vor der Front eines nuferer Infanterieregimcnter 3000
Feindesleichrst.

An der Tiroler Front wiesen die Verteidiger der Lafeaun-
Skellnng einen Ilnariff des italienifchen 16. Infankerie -Regimenis
ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die östlich von Visegrad vorgehenden österreichisch-ungarischen
Sireitkräske warfen den Feind an die Grenze zurück. Unter den
Gegnern befanden sich neben serbischen Bataillonen auch montene¬
grinische.

Die in den , Rordwestwinie ! Serbiens operierenden r . u . 7.
Truppen der Armee des Generals von Koevetz nähern f-ch Der ooe-
ren kslubara und der von den Serben vor unserer Reiterei ge¬
räumten Stadt Valjewo . Die von Obrenovac südwärts entzanvten
österreichisch-ungarischen Divisionen entrissen dem Gegner nach er¬
bitterten Kämpfen die starten höhenstellungcn südlich und südöst¬
lich von Lazarevac.

Deutsche Truppen trieben den Feind über Arangfelovac Zurück.
In Topvla und aus den höhen östlich davon stehen osierrerGych-
«uaarische Kräfte im Gefecht . Die beiderseits der Mlava vor¬
rückende deutsche Armee bemächtigte sich der höhen norslcch Raca.
des Ortes Markovac und weiterer serbischer Slerrungcn südöstlich
von Pctrovac.

Das Gebirgsland an der Donaufchleife östlich der Klissvra-
Enge ist zum größten Teil vom Feind gesäubert . Es wurden Per
z von den Serben verlassene Geschütze eingebrachi , oarunter 1
schweres.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von höfer.  Feldraarschall . Leutmmt.

Ereignisse zur See.
Am 24. Oktober nachmittags suchte ein italienischer Flieger

die Stadt Triest mit Bomben heim , wobei er . ohne emen Mater,-
alschLcken «nzurichten . drei Einwohner tötete und mehrere verwun¬
dete . Der Besuch wurde wenige Stunden später durch unsere Ttia-
riucslkeaer in Venedig erwidert , wo sie von Haid ! 1 Ahr nachts bis
i Ahr früh in rascher Folge Arsenal , elektrische ZenkraK . d. .,
Bahnhof , einige Festungswerke und andere Militär,jche Lamü .>-
keiten ausgiebig mit Bomben mittleren und schweren KalGers
beleaten und zahlreiche Brände verursachte,An,  nachten mor¬
sen um 8 Ahr sirllf ein Seeflugzeuggeschwadsr neumÄnM Vene¬
dig au . wo noch ein vom nächtlichen Bombardement berrnhre .,-
der Brand emporlor ^ rte . Außer den früher auMzahlten Gebar-
den wurden diesmal auch Flugzeughalle und Krlegsfahrzeug » er¬
folgreich bombardiert . Schwächliche Verftrche Meier le :n- lichr
Flicoer . unsere Aktionen zu stören , wurden r*irch „ stier (sie,ve,, . -
seuer in kürzester Zeit vereitelt . Bei beide» AnternGmnngen
wurden unsere Flieger von starker Artillerie luftig . aber ganz cr-
solglos beschossen. Alle kehrten unversehrt zuruck.

Flottenkommando.

Mit dem erfolgreichen lieber gang  der deutschen
und österreiKjschmngarischen Trugen ^ Orsova durch
der ganze Laus der Donau den Serben entrissen sem . Dadurch
wird in Verbindung mit der Versperrung der Eisenbaynverbmdm .g
nach Saloniki durch das bulgarische Heer Serbien unv seine Armee
von  allen Verbindungen mit den Vierverbandtrupprn ab^escynû .n
und in bezug auf Waffen - und Kriegsmaterial ganz auf die
eigenen Kräfte verwiesen . Abgesehen von öreser milrtar -.schcn Be-
deutung gewährt die Befreiung der Donau von den  Serben auch
noch einen anderen sehr erheblichen Vorteil . Wenn nun auch erst
die vvn den Serben in den Stromlauf ^ legten Junen bcfcuijt
find , wird die Donau wieder dem Verkehr voll dienstbar gemacht
werden können . Damit wird die große Schwierigke t, welche den,
Bezüge von Getreide und anderen Futtermitteln aus den Donnu-
ländcrn bisher wegen Unzulänglichkeit der vchfügbarm Verkehrs¬
mittel entgegenstanden . wenigstens in diesem Punkte sich beseitigen
lassen . Zugleich steht zu hoffen , daß dura , die Benutzung des
Wasserweges dis bisher überaus hohen Kosten der ^Verfrachtung
dieser Güter sich etwas ermäßigen werden . So eioffner der mm»
tärische Erfolg an der Donau auch für das deutsche Wlrtseb -̂
leben gerade in den, Punkte , der fetzt von besonderer Bedeutung
ist, günstige Arrosichten.

Dw Seekrieg.

Lus CKg !an6.

Englischer Trost.

De : militärische Mitarbeiter der ..Times
Leitartikel über die Lage aus dem Balkan:

schreibt in einem

Auch wenn der Plan der Deutschen bis zti einem He.wiysn
Maße gelingt und sie sich mit den Türken vereinigen , sehe ich noch
keinen Grund , tuanyn wir den uns augebotenen Kampf iip Nahen
Osten ablehnen sollten . Die Deutschen und Oefterreicher könne»
kein starkes Heer dorthin senden , und selbst die Truppen , d:e jss
schon dort haben , etwa 300 000 Mann , haben schon einen ungünsti¬
gen Einfluß aus die Kriegshanvtungeu an anderen Fronte, , aus¬
geübt . Der Feind stellt sich neuen Verlusten an Mannschaften und
Geschossen bloß . Er strebt einem fernen Ziele in einer Richtung
nach, die durch Griechenland und Rumänien bedroht ist, während
die ' Verkündeten durch ihre Seemacht stark erscheinen . Die rufst-
sir . ^ Ja fCXi’ihrt ». rvf*,, ‘rtim rirtm irt i>s' r Pfltlf * iVCH

folgt nun eine der zeitlichen Folge naä) geordnete Auszahkung
aller Raubkriege und Blutbäder , die England seit den , 17. -Jahr¬
hundert aus Eroberungslust angestiftet hat . Das Blatt rührt
dann fon : „ _ .. . . .

Auch heute kämpft England nicht für die Freiheit der Volker,
sondern aus Raubsucht . Statt die nationale Einigung aller Bul¬
garen zu fördern , hat England Bulgarien den Krieg erklärt und
die unverteidigte Küste beschossen. Die tapfere bulgarische Armee.
Gott imb die heilige bulgarische Sache werden » ns Kräfte _ dazu
verleihen , daß wir den Mittelmächten helfen an der Zersetzung
Englands und der Befreiung der von ihm unteriochtm Volker zu
arbeiten , sowie daran , daß die Freiheit der Meere wiederher-

schen Heere im Süden befinden sich auch noch in der Lage , den
Marsch jenseit der Donau zu bedrohen , und wir werden,wohl nach
das eine oder andere gon dieser Seite Horen . In Aegypten ist
unsere Stellung stark und kann noch verstärkt werden . An kemem
Punkte der Weit ist es für uns leichter , größere Skrcitkräfte aus

gestellt und das englische Parasiteiwolk bestraft wird , das vom
Blut von Millionen Unglücklicher auf der ganzen Erde lebt.

Das Organ Geschvws , „Mir " , sagt zur Kriegserklärung des
Verbandes : „Jetzt machen wir reine Rechnung . Wir wollen nur,
was „ us gehört . Möge der Vielwerband kommen und uns Maze¬
donien wegnehmen , um, es Serbien zurückzugeben ! Das kann
nicht mit Worten geschel-en , noch auch durck) die Beschießung der
bulgarischen Küste oder durch Landungen , die Heiterkeit erregen ."

Zu
„P r i n z

dem Untergang des großen Kreuzers.Prinz„ V in , j Adalbert"  erfahren die „B . N . R . : Der . ..
Wüst er, " war von einer mehrtägigen Fahrt m den finnischen

in M, Mäkle hbr Küste bei Llbau zurückgekehrt . Cir warMeerbusen in die Nähe t» r Küste bei Libau zurüchgekehrt . Er war
von Torpedobooten begleitet , die ihn vor feindlichen Unterseeboots»
nngriften schützen sollten . Auch an Bord war alles zur A„ wshr
Erforderliche geschehen . Der Angriff rvar begünll '.gt durch zrem-
llch unsichtiges Wetter . Der Kreuzer ist einem Doppelschuß zum
Opfer gefallen . Damit ist bewiesen , daß der Angreifer ein c!,g-
lifchcs Unterseeboot war . Die russischen Unterseeboote können
Doppelschüsse nicht nbgebrn . Die Torpedos der modernen eng¬
lischen Unerseeboote b'abien , ebenso wie die deutschen , eme außei-
ordentlich große ExplosSokrast . Gleichwohl ist anzunehmen , daß
ein ->s der Gelchoffe weitere Explosionen im Jimen , des Sck,ifses
herovraerufen hall Nur so ist das plötzliche Sinken des Kreuzers
und die leider so geringe Zahl der geretteten Mannschaften zu er-
tlären . Der 15 Jahre alte „Prinz Adalbert " ist in bezug auf d,e
in ihm selbst liegende Slbwehrfähigkeit nicht inchr als ein modernes
Schiff anzusprechen . Man ersieht dies an , besten aus einem Ver¬
gleich mit dem neuen 5lrcuzcr „Moltkc " . Diefcr wurde bekannt¬
lich vor mehreren Wochen durch einen Torpedosthuß in seinem
eigenen Torpedierungsraum getroffen . Gleichwohl blieb dcfes
Schiff flott und war ' nach vferzehuiägia
völlig w -cderhcrgestellt.

zehntägigem Aufenthalt im Dock

WB na . Athen.  25 . Oktober . Telegramm des Korrespon¬
denten des Wolff -Dureaus . 5)iesige Zeitungen melden : Der eng¬
lische Transportdampfer „Marketti " mit tausend englischen Solda¬
ten , Maultieren , Munition und Krankenpflegern wurde bei Tsa-

gesi an der Südostküste des Hafens von Saloniki versenkt . 83
Mann sind gerettet.

WB na . Köln,  25 . Oktober . Die „Kölnische Zeitung " mel¬
det von der holländischen firenje : Am 20. bs . Mts . wurde ein
englisches Transportschiff bS^ cher Insel Wight durck) ein deutsches
Unterseeboot torpediert . Der Mampfer legte sich über und sank.
Zahlreiche Soldaten sprangen über Bord.

WB na . Paris,  25 . Oktober . Nach einer Meldung des
„Journal " hat ein deutsches- U-Boot ein französisches Schiff , das
50 Ambulanzen an Bord hatte , im Aernielkanal versenkt.

sammenwirklwg von Heer und Flotte können wir den Türken und
Deutschen bei einem Angriff aus Slegypien einen warmen Emp¬
fang bcveiten . Der Lauf der Ereignisse leitet uns zu der unoec-
ntetvlichcn Schlußfolgerung - -daß wir die Verbündeten im Mittek-
meer durch gemeinschaftliche Anspannung unserer Kräsw die stra¬
tegischen Reserven stellen müssen , die wir jetzt nicht haben und die
noch erforderlich stich, um die Dinge im Nahen Osten zu beherr¬
schen. Die Obermacht in diesem Erdraume würde nicht zu er¬
reichen sein, wenn Konstancinopel in die Gewalt der einen oder
anderen Macht käme , noch weniger würde b ' e Herrschaft im
Orient von selbst derjenigen Macht zufallen , die jetzt in Konstanti¬
nopel herrscht sDeutschland ist gemeint ). Wäre dies der Fall , dann
hätte die Türkei dieselbe Herrschaft schon seit Jahrhunderten aus¬
geübt , allein dies trifft nicht zu . Sogar die Anwesenheit von
800 000 Mann deutscher Truppen an dem Goldenen Horn kann
darin keinen richtigen Wandel bringen . Die Beherrschung der
Lage läßt sich nur durch die vereinigte Macht von Heer , Flotte und
Staatskunst der um die Herrschaft kämpfenden Parteien erzielen,
und in einem Kampf wie dem jetzigen habe England . Frankreich
und Italien nichts zu fürchten , wenn sie einigen Sinnes und
Willens dem Siege zuftreben.

Die Opfer des letzten Londoner Zeppelinbefuches.
Kopenhagen,  26 . Oktober . Mit staunenswerter Energie

hat es die englische Zensur verstanden , alle Nachrichten über die
Wirkung der letzten Zeppelinbeschießung in London zu unter¬
drücken . Gestützt auf die Aussagen einer aus London hier eings-
troffenen neutralen , absolut zuverlässigen Persönlichkeit läßt sich
die tatsächliche und moralische Wirkung des letzten Zeppelinan-
griffes folgendermaßen zusammenfassen : Der Zeppelinbesuch über
London hat nur kurze Zeit gedauert , höchstens sechs bis acht
Minuten , wenigstens wurden innerhalb dieses Zeiraumes die mei¬
sten Bomben geworfen . Jl )re Wirkung übertrifft alles bisher Da¬
gewesene . Es sind nämlich nicht weniger als rund 1000 Personen
getütet oder verletzt worden . Der Materialschaden soll etwa 70
Millionen Mark betragen . Es braucht wohl nicht besonvers betont
zu werden , daß die moralische Wirkung des Bomvarvements ge¬
radezu ungeheuer war . Die Panik , die in London ausbrach , läßt
sich nicht schildern ; bemerkenswert ist die Erregimg , die heule noch
anhält und weite Kreise der Bevölkerung ergriffen hat . Jeden¬
falls muß heute gesagt werden , daß das englische Volk von dem,
Wahn gründlich geheilt ist, der Krieg wäre mir eine Angelegen¬
heit , in die cs unmittelbar nicht nerwickrlt wäre . Es hat dir Fol¬
gen dieses Krieges in furchtbarer Weise am eigenen Leibe verspü¬
ren müssen.

Aeber 18 Isilliiarden an die Vasallenstaaten!
MB . London.  Der parlamentarische Mitarbeiter des

„Daily Chronicle " teilt mit . daß die Zuschüsse Englands a » die
Alliierten am 31. Mürz 1316 vermutlich die Summe von 300 Will.
Pfund Sterling übersteigen werden.

Dev Krieg auf dem Balkan.

Klein ® Ilüflrellimgen*
WB na. Köln,  26. Oktober. Die „Kölnische Zeitung" meldet

aus Athen unter dem 24. Oktober : Dcr von einem deutschen Unter-
seeboct nahe der Bucht von Tsageszi torpedierte englische Trans¬
portdampfer „Marchelti " hatte 1öü0 englische Soldaten , 20 Kran¬
kenpfleger , 12 Aerzte , 500 Maultiere und eine große Menge Mu¬
nition für Saloniki an Bord . Nur 82 Mam , wurden gerettet , die
in Pappapnli ankamen . Zwei Zerstörer hatten den Dainpier b,s
kurz vor der Angriffsstclle begleitet.

Serbische Tkachhuien bei Pirok.
Paris,  26 . Oktober . Die Telegraphen -Union meldet : Hier

eingetroffene Meldungen besagen , daß das Gras der serbischen
Armee den Rückzug angetrcten habe . Die serbischen Nachhuten
suchen die Stellung in der Gegend von Pirat um jeden Preis ztt
halten , um ein Nachdrängen der Bulgaren zu verhindern , die be¬
reits die Verbindung zwischen den abziehenden serbischen Heeren
zu zerreißen hrohen.

„Deuischland triumphiert." .
Kopenhagen. „Mshewija Wjedomosti " veröffentlicht

einen überaus pesfimisttschen Artikel über die Kriegsaussichten.
Das russische Blatt sagt u . a . : Wir werden uns darein schicken
müssen , das uns auferiegte Kreuz zu tragen , denn es ist unnüiglich,
dis Deutschen militärisch oder diplomattsch zu besiegen . Die Hal¬
tung Bulgariens zeigt , daß wir unser Spiel verloren haben , auch
unsere Freunde teilen das Schicksal . Jahrhundertelang hielt man
die englische Diplomatie für unbesiegbar , jetzt befreien sich alle
kleinen Staaten von dem englischen Einfluß und Deutschland
triumphiert . Und wie steht es mit den, sranzöstschen Golde?
Wellt)- bezaubernde Wirkung übte es nicht vor dem Kriege aus die
Türkei , Rumänien und Griechenland aus . Was ist im Kriege ge¬
schehen? Deutschland hat einen Triumph erlebt , und jetzt ist er¬
wiesen , daß England , Frankreich und Rußland an Unfähigkeit und
Blindheit einander gleich kommen.

Ein serbischer Separatsriede?
Genf,  27 . Oktober . Nach Prwatmeldungcn gus Saloniki

werden daselbst mehrere serbische Nolabeln erwartet , um dem
griechischen Thronfolger die furchtbare Lage Serbiens vorzu-
stellen . Auf Pariser Redaktionen traf gestern die Meldung ein,
daß bei Griechenland vertraulich ungefragt worden sei, ob cs deu
Frieden zwischen Serbien und den Zentralmächten vermitteln
wolle.

Die Enkenteiruppen fühlen sich in Saloniki
ungemüilich.

Wien,  27 . Oktober . Die „Neue Freie Presse " läßt sich aus
Athen drahten : Man hat hier ben Eindruck , daß die französischen
und englischen Truppen aüf griechischem Boden angesichts der
festen Haltung der grisckiischen Negierung sich ungemütlich zu füh¬
len beginnen und mit dem schlagfertigen grlechistl)en Heer im
Rücken' möglicherweise einen nicht zu unierschätzmden Gegner
sehen . Daher die nunmehr eingesetzten Bemühungen auf englischer
Seite , für eine Demobilisierung der griechischen Armee StnÄ-
mung zu machen.

Tszer-Rmdschs».
Volksernährungsscagen.

WB na . Berlin,  25 . Oktober . Am Samstag erörterte der
Landwirtschnstsnttnister die schwebenden VolksernahrungSsragen
mit deu Vorsitzenden alle , preußischen Landwirtschastskammern.
Einniüttg wurde , wie wir hören , die Ansicht ausgedrückt , dc,ß d e
Ernährung unseres Volkes im kommenden Winter ^ völlig gesichert
sei. Einmütig und erttschieden wurden aber auch die Preistreibe¬
reien aus dem Lebens,,,ittelinarkre verurteilt . Zwar müsse d.e
schwierige Lage der Landivirlschast , die besonders in der Futter-

Höhungen der" letzten Wochen , die lediglich durch Spekuiattonen
hervorgerusen worden seien . Diese Vorgänge widersprächen den
Interessen der Landwirtschaft . Eine allgemeine Festsetzung von
Butterpreisen durch die Staatsregierung wäre deshalb mit Freude
zu begrüßen , zumal dadurch der Verteuerung der inländifchei,
Butter durch ausländische ein Ende bereiter würde.

Wenngleich init einem Rückgänge der Milcherzeugung zu rechnen
fei, so genüge doch di« heimische Erzeugung völlig , um Kinder,
Kranke und Schwache zu versorgen . Erforderlichen Falles würden
wir sogar ohne Butter - und Kösezusuhr aus dem Auslande duvch-
halten , wenn die Kommunen sich der Bervraiichsregclung nach¬
drücklich annähmen « Die Einführung von Milchkarten sei eine
praktische Maßnahme . Mit der vom Laiidwirtsck -aftsmlnister vor-B'chlagcnen Regelung des Marktverkchrs mit Schweinen erklärtendie Landwirtschaftskammerpräsidenten einverstanden , wenn
gleichzeitig mit der Festsetzung von Schweinepreiscn eine allge¬
meine Festlegung der Schwei,iefleischprcise verbrmden werde . Die
gegienwärttge Gestaltung dcr Schweiüepreise sei der Landivirt-
schaft durchaus unerwünscht ; ihre Bertretuiig sei nicht in der Lage,
sie zu beeinflussen , da sich dcr Markt ihrer Einwirkung entzöge.

Dringeiid gewarnt aber wurde allseitig vor einem staatlichen
Eingriff in den Rindermarkt . Weder sei Vieser nach der Markr-
lagc geboten , noch lasse cr sich bei der Eigenart des Großvieh-
Handels ohne Beeinträchtigung der Aufzucht und Milcherzeugung
praktisch durchführen . Be , Erörterung der Kartosfelsrage wurde
allgemein die Misicht vertreten , daß zu einer Beunruhigung über-S feiti Grund ooriiege. Wenn hier und da tu den letzten, en Knappheit und Teuerung im Karrosselhanüel eingctrcten
seien , so liege dies daran , daß die Ernte in den wichtigsten Kar-
toffeibaugeblsten noch nicht im Gangs gewesen und bedeutend
schwieriger als in FriedtnezcitLN einzubringsn sei. Obwohl die
Kartoffeln in einem weit größeren Maße als sonst zu Futter¬
zwecken hcrangczogen werden müssen , verblieben doch rellt)lich
Kartofselmcngen für die nicnschlichc Ernährung . Die Preise der
Reichskartoffelstelle seien allerdings in, Berhälttiis zu den Futter¬
mittelpreisen als niedrig zu bezeichnen . Es unterliegt aber keinem
Jweifetz - daß die 3!eichskartoff «!stelle und die Gemeinden trojidem
nach Kräften von der deutschen Landwirtschaft bei der Äartofsel-
versorguiiz unterstützt wurden.

Aebere?nstimmung im Vierverband?
Rotterdam,  27 . Oktober . Der „Messaggera " berichtet,

die Unterhandlungen zwischen den Staaten des Vierverbaudes
würden sehr kräftig fortgesetzt und hätten bereits zu einer vollkom¬
menen Uebereinstimmung geführt , die das Notwendige Element
des Siegeswillens sei.

Kein Durchmarsch russischer Truppen durch Rumänien.
Bukarest,  26 . Oktober . Die Meldungen , wonach Ruß-

land in amtlick)er Form an die rumänische Regierung _ die Forde¬
rung des Durchmarsches russischer Truppen durch rumänisches Ge¬
biet gefordert habe , können wir auf Grund zuverlässiger Infor¬
mation für unrichtig erklären . Es ist bisher kein derartiger Sckirltt
erfolgt . Vor einiger Zeit wurde nack, dieser Richtung hin in nur
unverbindlicher Form ein russischer Fühler ausgestreckt . Da die¬
ser Fühler von rumänischer Seile nicht das erwartete Entgegeu-
kmnmen fand , unterblieb ein offiziöses Verlangen . F . Z . (Jens.
Sft -)

Rumäniens Jleufrafifät
Bukarest.  Der König von Rumänien hat deu bulgarischen

Gesandten Radew empsgngktr und erklärte ihm , Rttmäuirn beab-
sichtige nicht , in den Krieg cinzugrcisen und bleibe solange neutral,
als scilens Bulgariens rumänische Interessen nicht berührt würden.

Der Allerweltspirat England.
Sofia.  In Besprechung der Krtegrcrklärrmg der Verband ».

Mächte an Bulgarien schreibt das Regierungsblatt „Nargdm
Prawa " : „Die Kriegserklärung Englands und Frankreichs macht
auf di« Bulgaren leinen Eindnick . da sie erwartet wurde und da
Bulgarien mit den mächtigen Siegern Deutschland , Oesterreich-
Ungarn und der Türkei verbündet ist. Die Kriegserklärung Eng-
iarchs überzeugt aber jeden , daß dieser Staat des Allerweltsplra-
tentuins zu seinen zahllosen Verbrechen »och eins hinzuftigl ." Es
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Einschränkung des Fleisch- und Aeiwerbrauchs.
Berlin,  25 . Oktober . Wie fck,on früher mitge 'tcilt , beabsich¬

tigt der Aundesrät , vom 1. November an zwei fleischlose Tage In
der Woche emzufilhren . Vorgesehen sind hierfür Dienstag unv
Freitag.  An diesen beiderr Tagen dürfen Fleisch , Fleischmaren
und Speisen , die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen , nicht ge-
werbsnräßig an Verbrauck )cr abgegeben oder in Geschäftsräumen,
Schausenstern und dergleichen ausgelegt werden . Um einer Fett-
knappheit vorzubeugen , darf in Gast -, Sck)a„ k° und Speisewirt¬
schaften an zwei andern Tagen der Woche (Montags u . Donners¬
tags ) mit Fett gebratenes , gesottenes oder geschmortes Fleisch,
Wild , Geflügel und sonstige Speisen nicht verabsolgt werden;
eine Ausnahme mackit nur die Verabfolgung von Fleisch und
Flcischwaren als Ausschnitt ans Prot . Eine weitere Einschränkung
bebrütet das Verbot , cn Samstagen Schweinefleisch in öffentlichen
Wirtschaften zu verabfolgen . Zuwiderhandlungen gegen diese
Vorschriften werden mir Geldstrafe bis zu 1500 -kl oder mit Ge¬
fängnis bis zu 3 Monaten bestraft . Slußerdenr steht ben Behörden
das Recht zu , solche Wirte , die sich in Befolgung der ihnen durch
die Verordnung aufcrlegten Pflichten unzuverlässig zeigen , durch
die Schließung ihrer Räume zu bestrgfe » . Da voraussichtlich die
geplante Einschränkung des Fleisch - und Fettverbraurhs zu einer
vermehrten Nachfrage nach Fischen und Wild führen und danm
die ohnehin schon gestiegene, , Preise in die Höhe treiben wird , \o
ist die Festsetzung von Höchstpreisen für Fisrl)? und Wild im Groß¬
handel am Berliner Markt vorgesehen . Aehnlich wie bei der
Butter sollen diese Grundpreise von einem Sachverständigen -Aus-
fchuß festgestsllt und laufend nachgepräft werden . Den Einzelre¬
gierungen steht das Reck,t zu , für ihren Bezirk oder Teile ihres Be¬
zirks Abwehungen von den Grundpreisen anzuordnen.

WB na . Verlin . 26 . Oktober . Der außerordentlichen , durch die
Verhältnisse n 'cht begründeten Steigerung der Preise für Dauer¬
gemüse und Zwiebeln wird vorauesichilich in allernächster Zä»
durch tue Festsetzung von Höchstpreisen begegnet werden , nachdeln
auch der zuständige Ausschuß des Beirats der Reichsprüsiingsstt 'U«
für Lelensinifttl eine solche Maßnahme als unerläßlich uns
dringend brsürwortet hat . Eine ähnliche Regelung schwebt wegen
de» Buchweizen ». *
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ireitägificn itrife bsstaßdig die lmügsteTeil-

Zu dem Tode des Batfchaf-
,. g, «. -r »Norddeutsche Allgemeine Zi

tung : Alis Konstantinvpeh kommt oiê erschütternde Kunde von
ei-

Jöfc ,'M. kvllsianlkiopei. LS. Oktober. Ler -demfche BvMaf.
tcr Freiherr von Wangen heim  ist heute früh 6 Uhr 45
Minuten sonst enkschlafen. Am Sterbebette waren seine Gemahlin,
die Kinder und nahe persönliche Freuirde versaimnelt. Die Trauer
ist hier allgemein. Der Sultan , der Thronfolger, die höchsten Dc-

. pnten und diplomatischen Kollegen, sowie die deutsche Kolonie be-
Diesen wahrend der dreitägiges Krisis beständig die imüaste^ eit
nahnie.

ß . WB na. Berlin , 25. Oktober.
■cs o. Wangenheim schreibt die
tung": Alis Konstantinvpe! komm. . .. _
dttß pidtzlicyen Tooe des kaiserlichen Botschafters Freiheittu voll
WangenyeiM- In ihm verliert Deutschland einen seiner besten
Diplomaten, der In Ser Stunde der Gefahr, als es hieß, mit der
ganzen PersönUchkettund Energie'für Deutschlands Jnterellen ein-
rutreten, Hervorragendes geleistet hat. Herr v. WängenbMi
hatte die Gmugtuung, seine diplomatische Tätigkeit in der Haupt-

Byoffi eines Jie.etjes, hoffen SSünbniö mit !Dcut[d)l(*nb feiner treuen
Mitarbelterschatt wesentlich mit zu verdanken war, von vollem Er-,
folg gemont zu sehen. Das erste Knegsjahr in der Türkei und bic
vielen au,reibenden Verhandlungen, die der Verstorbene geführt
hat, sind an seiner Gesundheit nicht spurlos vorübergegangen Er
muhte sich anfangs August zu einem längeren Erholungsurlaub
nachT-eurfchland begeben. Obwohl fein Reiben nicht crcmz befeitiöi
«rr vtzranlaßte ihr, das Gefühl äußerster Pflichterfüllung, mach
Amstcnttß0pel hurückznkehren. Kaum auf seinem Posten wieder
,„gelangt, trat ihn am Donnerstag ein Schlaganfall, an dessen
Folgen er heuie sanft entschlafe;, ist. Die Fürsorge seiner Ge-
mayllri und seiner Umgebung, die verehrungsvolle Liebe der deut-
schen Kolome tn Konstantinopel und die herzliche Teilnahme dev
türkischen Regelung uno des türkischen Voltes wurden dem Ver-
Lorbenen wahrend der letzten.Tage seines Lebens dargebracht.
D-ch Kundgebungen legen besser als alles andere Zeugnis davon
ab, daß dos Älrken dos verstorbenen Botschafters eine über bis
Gegenwart hinaus bleibende Bedeutung gehavt hat.

Konskantrnopel. Kaiser Wilhelm sandte an die Baronin von
Uangenhenn folgendes Telegrmnm: „Ich bin auf das Tiefste er-
chuttert von dem H-umgange Ihres vorttefflichen Gemahls uno
spreme Ihnen meme allerherzlichste Teilnahme aus. Er hat ;nir
und dem Vatertalrde in den schwierigsten Lagen immer ausaezekch-
nete Dilensts geleistet und versprach amh tn der Zukunft eine mer-
ner besten stützen in der Politik zu werden. Seine hervorragen¬
den Verdienste in; letzten großen Kriege sichern ihm stlr alle Zelten
be, mir ein dankbares Andenken. Gott tröste Sie in Ihrem schwe¬
ren Leid Die Kaiserin schließt siä, meiner aufrichtigen Teilnahnie
aus vollstem Herzen an." — Die deutsche Kaiserin drahtete: „Ties-
erschüttert spreche ich Ihnen mein von Herzen kommenves Beiletv
ms. Gott stehe Ihnen bei in Ihrem schweren Krrmmer. Welch
schwerer Schlag für den Kaiser ist der Tod Ihres Mannes, der so
segensreich gewirkt hat."

vergangenen Pacht mittelst Gasvergiftungums Leben zu bringeß
verflicht. Der Beweggnind zu dem Lebensüberdruß ist nicht be-
karui. geworden. Die Sanitätswache wurde zum Transport der
uoch am Leben Befindlichen ins städtische Krankenhaus aufgeboten.

Aua) die Insassen bei  PolizeigefängnisseS haben, wie wir
hooon. nunmehr ihre Ârbeitskraft in den Dienst des Vaterlandes
sostellt. Die Leute beschäftigen sich seit Kurzem mit der Herstellungvon Mutzenbandern für unsere Feldgrauen.

.Schöffengericht. Im August zeigte der
Schlostergehiife Heinrich Wagner von Wiesbaden den Hausver-

^ r Sf ‘^en ^erlz " als Drückeberger an, konnte
«mft  ezZiLT ** "bwarren . b-s er was hörte und frugj deshalb
n”VTLf« ? Eo>nber nach, was aus feiner Anzeige geworden sei.
Unteiostizier Bohle gab in aller Ruhe ihm dahin Auskunft das,
N «de dw Ein- oder Nichleinstellung des Mannes nichts angehe
^ „^ kchgte wttf dann dein- Unteroffizier vor. mit Bauer Bier
Weaen deinen i &  T "*6 >!l u MM -ch »Lausbuben".r Vorstrafen und der Häßlichkeit und Säzwere
erkam-k ^urde auf eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten
Bane- “ Lei nf Tugend von 18 Jahren ist der Hausburschez l ^9 ^ -toiesbuben jebon uorbeftrcift. iVÜn"orcieer5iehunfl

I f? en\ cr 3ur  Verbüßung einer wegen schweren
^nonÄir ..ke°«» Landgericht Frankfurt über ihn verhängten Ge°

! braäit und ü Monaten in Freiendiez unterge-
h m flf { n rfuv  die Firma Kieper eine Rechnungtrc iS-fu  r " 32 e,m' l'Aerte aber nur 16 Mark davon ad
?U _ ki' Th» ,nL 3li^ ftrafc  2?n 2 Wochen Gefängnis.
n. _ er  W bkg vom Oberkammerherrn der Großherzoain
wird Sff D^ lherrn von Sybrrg-Sümmern, mitgeteilt

SS^ SSÄfiÄST * * c“ä“"r* mm  L
verhandelt die Sttafkannner gegen Fischer und Ge-

"wchheim LE "" « . Äfe au-_der Eisenbansmtion

; Berlin. Wie verlautet, wird der Reichstag aller Voraussicht
nach am g. Dezember zusammentreten, während das Abaeordne-
t̂mhaus ferne neue Session um 11. Januar beginnen wirb.

Berlin. Der Oberbürgermeister Wermuth-Verlin als Vor-
Wnder des Deutschen Städtetages, nnd Oberbürgenneifter Dr.
vor, Vr rfcht-MLnchen als stellvertretender Vorsitzender des Srüdte-
tages erhielten vor einiger Zeit das Eiserne Krenz mit demschwarz-weißen Bande.

M, r - „ verübter Eisenbahn-Diebstähle" Es koiimren dabei
Werte m Hohe von 14 000 bis 15 000 1  in Frage

61!oiilc. 1)crr Kgl. Notar und Rechtsanwalt Eh H Lauen.
P e[d>er bereits seit Ausbruch des Krieges als Kriegsfreiwilliaer
de'" erlande seine Dienste widmet, ist vor einstgen Laq°n v̂ n
b " Leittnant der Landwehr befördert worden.

Durch die Einfuhnmg der Seibstwirtschaft
konnte der Obertaunuskreis vor einigen Tagen den Preis für den
Doppelzentner Roggenmehl von 89 auf 35 M. und ven des Wei-
zenmehls von 42  auf 40 M. herabsetzen. Die weitere Folge ist,
u ^ ^'ci£ W 'eknng von heute ab auch der Brotpreis eche bettäckik-

^/maßigung erfuhr. Der Dreipfundlaib kostet nur nödt .53
E “ f0 Gr , Weißbrötcĥ wurde von O aus s Ugherabgesetzt. Die Bereinigung des Obertaunitskreises mit  dem
ferL, UTÄ !K3M SS Wirtsämstsgebiet hat es ermöglicht, daß
m^ den >n beiden Kreisen geernteten Getreidevorräten bis zur
nächsten Erme der Bedarf für beide Kreise gedeckt ist. Eine Preis-

Mchls nnd der Backwaren tritt demnach auch nichtwieder ein.
Ivo steckt das Golbgeld? Auf einer Kasse in Ems

1000 Mmtt t l a einfm  d " umliegenden Orte mitstä, noch in emer von der Reichsbank vor-
^ten Rolle befanden. Auf nähere Erkundigungen hin erfuhr
man, daß der Bauer dies Geld schoß im vorigen Jahre für ein a»
raers5rimee  abgegebenes Pferd erhalten hatte. Er habe für dies
gekommen"'^ ^̂ ^ ^ fattfen  sollen , sei aber bisher nicht dazu

v, Die Witwe Gustav 5,ülsmann in Eickel, Inhaberin

griffen daß an der; Postschaltern' kleine Beträge mi? Br'iefmarken! Andenken an  ihren auf dem̂ Felt̂ d̂er^Lhrê ^gefaEen ^ ältesten

Briefmarken als Kleingeld.
>ßr•Marlin. Um dem, wie schon gemeldet, bestehenden Mangel an
sAeiNgeld aözuhelsen,̂hat^die Postverwalttuig zu dem Mittel ge

Briefmarken anznnehmen. dann genügt meist ein kurzer Hinweis,
mß die Kriegszeit von jedem Opfer verlangt, die Annahme von
Briefmarken aber doch nur eine Kriegsgefälligkeit bedeute. Still¬
schweigend werden dann die Briefmarken eingesteckt. Auch Wa°
Mauser und größere Geschäfte haben sich ansehnliche Posten von

i •>=und 10-Pfennigmarkenbesorgt, um sie an Ereile von Geld als
IZahlungsmittel zu verwerten.

Jur Frage der kriegsgewinnsteuer.
Berlin.  Es liegt auf der 5)and, daß die Frage der Gestal-

mng der Kriegsgewinnsteuer das öffenlliche Interesse so stark be-
ischäftigt, wie sie bereits die Steuertheoretikerbeschäftigt har, die
darüber endlos gestritten haben. Diejenigen, die in der' üage sind,
aurch die neue Steuer betroffen zu werden, find ebenso gespannt
Maus, wie sie ungefähr beschaffen sein wird, wie die arideren, die
zerade den Gewinnen, die in dieser schweren Zeit gcrnacht worden
nd. e.ne kräftige Sonderbestcuerung wünschen. Es ist klar, daß

Verarbeite;; zu einer solchen Gelegenheitssteuer besonders
^rmeng find. Wie immer sie beschaffen sein möge, gewisse Unge-
rechngkciten werden damit verbunden sein, weil bei der während
°es Krieges eingetretenen Aermögensvermehrung nur sehr schwer
-nterschieden werden kann, ob sie wegen oder trotz des Krieges

M °lgt ist. Es sind in diesen Tagen allerlei Meldungen über Art
>.aü Einbringung der neuen Steuervorlage durch die Presse ge-

iSangcu, die wohl insoweit richtig sein werden, als ihnen Er-
Ivagunoc:; zugrunde liegen, die in; Reichsschatzamt angestellt wor-
»NN sind. Aber alle derartigen Mitteilungen können nur die vor-

Annahmen und Berechnungen betreffen, deim es ist ohne
I>°n.eres klar, daß zur endgültigen Fertigstellung der Cteuervor-
, M noch die weiteren Erfahrungen des Krieges benutzt werben
INEN- Deshalb kann es auch ohne weiteres für ausgeschlossen
Wen, daß die Kriegsgcwinnsteuer schon im November den Reichs-
« beschäftigen wird. Dafür, daß das nicht der Fall sein wird,

ltt R-r Lokalanzeiger, wohl ans Grüi;d von Erkundigungen ai;
mcher Stelle, auch noch deir Grund an, daß der große Bcainten-

menget d,e Durchstihrung der Veranlagung vorläusiq unmöglich
macht. Daß, wie verschiedene Blätter zu meide,; wissen, man sich
ß*oer. neuen Steuer aus hohe Sätze gefaßt machen muß, kann
!!1e weiteres geglaubt werden. Es wird wohl

rl  damit rechnet, daß wir einer Zeit gelinder
Mng entgegengehen, auf welchem Gebiet

öln. Ztg.)I

nieinand geben,
steuerlicher Be-

es auch immer

Mehrung der deutschen Dolkskrast.
V e r l i u . 26. Oktober. Zur Besprechung der durch den
g für die Volkswirtschaft und Volkswohlsahrt entstandene;;
n Aufgaben hat di- Zentralstelle für Volkswohlsahrt eine be-

lfc'[vCrc  Tagung einberufen, die heute früh im Reichstage ihren
IÄ 19 Einer der Redner erklärte, eine staatliche Heirats-

mutze das Ziel haben, den Männern schon in jungen Iah-
Ife . Heiraten zu erleichtern, und den berufstätigen Frauen die
»Zmat ohne Berussaufgabe vielleicht durch Einführung der halb-

l'gen Schicht zu ermöglichen.

Naffsulsche Nachrichten.
"Rauchen in Niäitraucherabteilen.  Soweit es

, Soldaten gestattet ist, auch den, allgemeinen Verkehr dienende
5 ™ oder Abteile zu benutzen, ist es ihnen aber keineswegs

Hm  " et' in  Nichtraucherabteil,mgen rauchen zu dürfen. Stations-
Idkiŝohrbeamte haben Anweisung erhalten, gegen derartige Ue-
' Jalungen sofort einzuschreiten und die Betresfenden zur Au-

^ zu bringen.
Wiesbaden. Sein fünfzigjähriges Künstlerjubiläum feiert am

4-l ^ ember der Ääinmermusikera. D. Heinrich Becker, Leiter des"arschei, Konservawriumsh er.
*.7 »Eisernen Siegfried" herrscht seit Samstag em reges
ln» Vormittags und nachmittags ziehen die Kinder in ge-

^ "Ilcne,, Klassen, unter Leitung einer Lehrerin oder eines
Nageln auf. Die Nagelung wird durchweg durch

Ohmische Gesäuge kingeletet und dann und wann wird ein Er-
*trä!? te ^ >rch Deklamationen einzelner Kmder gegeben Es
z ttcht dabei, trotzdem dann und wann verschiedene Klassen zu-
W’1?1njreffen und die eine warten muß, bis die andere mit ihrer
;n.^ ,f " tig ist, eine mustergiltine Ordnung, und in der Regel
7 . sich um die Kinder das Publikum, welches mit Frendei,

irischen ölesangen und Deklamationen zilhörr.
Wll»7 Ein zwanzig Jahre altes Mädchen, von Gesämft BiR>.

nt>/ hat sich in einen» Hause aß der Sedansrraße während der

Zinsen alljährlich zur Ünterftützling von Familien dienen sollen,
deren Ernährer ;m Kriege gefallen ist.

Bürger, der ungenannt bleiben will,
spendete 100 000 Mark  zu einer Stiftung für die Hinterblie¬
benen gefallener Herborner Krieger.

..? k fiarfoffderufe der Gymnasiasten. Am Montaa haben die
Schüler des Kaffer Wilhelms-Gymnasiums in Montabaur^die Kar-
u / eh 9ccrntei ' d>e sie im Frühjahr für die Armen der Stadt ge-
setzt hatten. Das Grundstuck hatte Notar Werntrup bereitwilligst
zur Verfügung gestellt. In zwei Stunden hatten die Schüler, d e

"förem Feuereifer an die Arbeit gingen, etwa 120  Zentner
Ka. toffeln Aîammengetragen, bic sofort oermegen und on bie

abg-ßebeg wurden. Nach getaner Arbeit hielt Pro-
k"" -huwonstischo Auspniche. Darauf wurde alles

I ?r^ ffflkraut aufgeschichtet und augezündet und in der glühenden
Kartoffeln gebraten. Edle Spender hatten für jeden Monn

ein Glas B :er und zwei Frankfurter gestiftet Unter Gefana
gings heimwärts und der Tag wird wohl allen Beteiligten 'insteter Erinnerung bleiben. “

Entriss aus «fsr itegsganö.
f,.;. Kaiserstrnß', hie große Bleiche. Gegen die Um-
sÄk",» elektrische!; Straßenbahn Wiesbaden-Mainz über die

IfSt ^ ne eutgaOe eiiu'r Anzahl von Geschäftsleuten
der Altstadt an die Stadtverwaltung Protest ein. Es wird darin

: „Die große Bleiche bietet die Möglichkeit, den
?™6Ä̂ ä  ‘s " ö Neustadt gleichmäßig zu verteilen. Bon der
großen Bleche 0uv würbe sich der Fremdenstrom der Außen-
ft ™ gleichmäßig in diese Geschäftsviertcl, aber auch in die Neu-
^ ^ .-V 'eßen kgw' en. Die Kaijerstxyße liegt weit ab von diesen
Geschaftsvierteln, für die die Berkchrsentziehung von den unheil-
vollsten Folgen seu; .muß." Wetter heißt es: „Da es der Süd¬
deutschen vollständig gleichgültig ist, welche Straße ihr zur Durch-
^.uuirg ihres Verkehrs zum 5>;uptbahnhof überwiesen wird, so
,allt die Verantwortung vollständig auf die städtische Verwaltuna
und die Smdwerordnelenversammliing. wem, hier die Mainzer
Lurgerschvft durch einê mißoerstandene Aerkehrspolitik auf das
iw* 94  l n rb- Wir erwarten deshalb von der Einsicht
der.fbMst« n Verwaltung und den Stadtverordnetei;, daß sie die
Lime über d:e.5iafferftraße ablehnen!" Ü
■ , == Große Geldsummen werden in den nächsten Tagenm den Landorten im Festungsbere ch Main, zur Ausmbluna
kommen Es handelt sich hierbei um di- Entschädigunĝ ^ Re
seitens der Militärbehördenan die Grundbesitzer für die bei den
swoßen Armierungsarbeite!; in den Gemarkungen enfftandenen

wn doewlMid baytt'tscho und jüchsische Truppen o-Forgl wrrdes-
sollen. Bei den rm Laufe des Monats November zur Abferttaun»
gelangenden Zügen nach dem Osten werden ebenfalls Tirwoen
aller deutschen Kontingente berücksichtigt werden kyßnen. Der
Kriegsausschuß hat iß nächster Zeit vornehmlich Bedarf an war¬
men Unterzacken, gestrickten Aernielwesten, 5-alstüchern, Kopf-
schutzern und Brustschützern, für die wiederum Angebote aus allen
Teilen des Reiches erwünscht sind. '

Das unentbehrliche Mort „Konfektion". Der Sxrachausschuß zur
Belampsung der überstussigcn Fremdwörter in Handel und Ge¬
werbe trat im Berliner Polizeipräsidiumzu seiner ersten Sitzug
zusmnmcn. Das Hauptinteresse nahm das Wort „Eonfectton" in
Anspruch. Bon den Vertretern des Webstoffgewerbes wurde laut
„Ko«f. darauf hingewiesen, daß die üciirjche Konfektion unter
d.egm Lumen Weltruf erworben habe: eine Llendenina der Be¬
zeichnung würde außerordentliche Schädigungenzur Folge haben.
Es komme hinzu, baß das Mort aus dem Lateinischen stamme, so
baß m ferner Venußung feine Auslänberei He<]e. Nach länoeren Er« •

^erklärte sich der Sprachausschuß schließlich mit der Bei-
dehauung des Wortes 5tonfektion einverstanbeiL unter der Bo°
dingung, daß es in deutscher Art geschrieben wird, also „Kon-
fe.ßon . Schilder mit der Schreibweise„Confection" sollren küns°
ug ncht mehr zugelassen werden. Für Konfektion bringt der
Sprachausschug noch folgende Bezeichnungen in Vorschlag: Ve-
kleidunacgewerbe, Bekleidungssach, Kleidung, Kleiderei. Bekiet-
der-!, Abarbeitung. Ewahnt sei, daß man sich auch für die Zu-
4 ^ 5;"^ M °^ Corset, ebenfalls in deutscher Jdjreibart, also„ÄDrfitt (Mehrzahl Korsette, Nicht Korsettsj neben Meder.
Leibcyen, Schmirle.b entschieden hat. Für Ehlffon soll es künftig
Seidenmull oder Weichtuch heißen. J

einful rr 0Cn  holländischem Läse. Gegenwärtig ist di-
Ausfuhr von Käse aus Holland verboten. Wie wir erfahren, hat
d-e hollandffche Regierung diese Maßnahme getroffen, um die Vor¬
räte festzustellen, die sich in den Fabriken und auf den Lagern be-
ffnoen. D.e Sperrung wird aber nur einige Tage danern/so daß

W'-d-rvffnung ruhig abwarten können, um nachher
wahrsihemlia) zu billigeren Preifen zu kaufen als bisher. Vor den
Zwischenhandlen!, die kurz vor der Sperre noch große Mengen
^chEcr0le (!jrenze gebracht haben, um sie zu hohen Preisen ab-zuftoßen, sei deshalb gewarnt. * 1

uichk alltägliche Trauung fand dieser Tage in Paris statt:
Siü ' s®” ! ” Fraulem. Julia Pichon, hat einem Moham-
medaner, dem Krankenträger Llli Ben Hattab aus Tunesien die
Hand zum „Buno fürs Lehen" gereicht. Der feierliche Akt wurde

'b^ untischen Reiigionsbräuchen vorgenömmeu, und
öen HochMsMen deianden sich Algerier, Tunesier, Marok-
und Senegalneger. Rach dem Mahl, bei dem enffprechenüz;wereitet. r Lammbraten gereicht wurde, segnete der mol>ammi>-

LK ' idriester das Mgr und' ließ sie' e 'mn Heiratŝ traKe
s.imeln, in deui es u. a. heißt: Mit der Hilfe und dem Segen
Allahs geht der Lchahrige Mohammedaner Mi Ben Hattab die Ehe
ein mir der großjährigen Julia Pichon, Französin, wohnhaft j„

Einverständnis mit der Braut aus 500
n-n smü ^ ?l bcfn' b,e  bereits in bär ausbezahlt wor-

^Wunsch seiner Frau ist der Ehemann verpflichtet,
^nzugehen, solange Julia Pichon seine Frau ist.

Sollte er doch, entgegen dieser Abmachung, eine andere Frau hei-
Ali Be!>° Äh ®ĥ h-3rm» e. F )e  Öi3  ungültig betracht« werden.
WLZ™ bl̂ fe  Bedingungen bei völliger Gesundheit des
Körpers und Geistes angenommen. . . Dem „Mälin" fällt bei
diesem.)elratsgeschaft nur auf, daß Mi Ben Hattab, der das Recht

sich„zwingt", nur eine zu heiraten
daß das junge Mädchen Gehorsam und Treue geschworen hat und
Heiratslohn erhalt, statt selbst eine Mitgift zu bringen.

93 000 Mark für eine gebrochene Äniescheibe. Der frühere
Direktor des^Eisenacher Siadrtheälers, Hermann Rudolph, Ritte
im Jahre l909 infolge Glatteises auf städtischem Gebiet in Eisenach
einen Unfall erlitten, bei dem er sich einen Kniescheibenbruch zu-
zog. Da der Direktor dadurch an der vollen Ausübung stines

Schmdert wurde, machte er die Siadt^Eisenach
^Upftchtig. Er wurde aber vom Landgericht mit der Klage ad-
gewiese». Nachdem die Angelegenheit mehrere Instanzen be-
lchasugt hatte und dem Direktor schließlich ein Schadenersatzan¬
spruch zugesprochen worden war. ist ein Vergleich geflossen wor-
^ . n°ch^ , Direktor Rudolph außer dem ErsatzKosten 98 000 Mark ««fadenersatz erhält. - -

. , weniger Pilsener Vier. Eine Trayerkunde für Freunde des
echten Püfener kommt aus Böhmen. Die böhmischen Brauereien
sind genötigt, ihre Biererzeugußg auf ein Drittel herabzusch«;/da

vorjährigen Gerstebedärfs zugewiesen
"'" d. Dcmenffpreckfend werden auch die Gastwirte entlvrecherül
weniger Bier geliefert bekommen. auw.rre en;,pr«yen2

ruf
wünsche.

Berlin. „Das Berliner Tageblatt" veröffentlicht einen Auf-
fur seine Liebesgabensammlungbetr. Soldatenweihnachts-

.u”’ 3“ erfahren, welche Nahrungsmittel und Gebramhsaeaen.
eB SS nf$ t Üud' hat sich das „Berliner Tageblatt"

an eine Reihe von Oberkommandos und an sonstige leitende Siel,
len gewandt und von dort her sehr beherzigenswerte Anregungen,
d.e auch für wettere Kreise wissenswert sind, empfangen. ' 9
g. 25*e %. r meJ  des Kronprinzen  wünscht Rotwein —
oigarren, Zigaretten und Rauchtabak— Dauer-Wurst- und Fleisch-
Zucker' E Schokolade, kondensierte Mil-H, MischtonservechZucker, Kose — Hosenträger— Taschentücher— Pantoffetß —
Einlegesohlen— Zahnbürsten— Handtücher— alte Teppiche—
fevre" “ Bleistifte und Schreibpapier— Taschenmesser- Näh-
jeuge — Umerhaltungsspiele— Mundharmonikas — Bücher.
3te Heeresgruppe des Generalfeld,narsckx » lks
v. H Indenburg  wird in Kürze bekanntgeben, welche Gaben
mimVhf5 »amnscht sind. — Für den Osten  wird weiter ge-

ÜK , Tabak. Pfeifen,̂ Taschenlaternen, Honigkuchen. Schoko¬
lade, Hermgskonserven, Halstücher, Kniewärmer, Pulswärmer
(lange, mit Loch für den Daumen), warme Handschuhe, Shawls

Taschentücher, Hosenträger, Seife, Kämme, Näh-
Taschenmesser. Eßbestecke, Mundharmonikas. In einem

macht Herr General von Below darauf aufmerksam,
daß Muffen besonders erwünscht fein würden, zumal sie im Schüt-
Mraben eme geschicktere Handhabung des Gewehrs ermögstchen.
-e >ne Exzellenz bemerkt dazu: „Es c:gnen sich dafür alle Arten
zuruckgesetzter cd-r vertragener Damenmuffei; : auch können sie in
der einfachsten Weffe aus unauffälligen Stoffen hergestellt werden.

,an, Wulle empfiehlt sich eine Dauneneinläge, ähnlich
w-e in Federbetten. ^Eine Schnur zum Umlegen über den Hals P

Flurschaden gezahlt werden. Die Enffchädigungen erstrecken sich
auf eine groge Anzahl von Gemeinden in den Kreisen Mainz
Bingen und Oppenheim. Sie wurden bereits genau festgestellt'
und werden n„; 4% Zinsen vom 1. November 1914 bis Ende Sep-
tcmfaer_1915_nu !;11. Die Auszahlung erfolgt durch die Be-
zlreskassen oder die Untererheberstellen gegen Rückgabe der ver-ausgavtcn Anerkenntnisscheine.

~ , Ei» /eurer Artikel ist in diesem Jahre unter allen Ge-
mustarten besonders das Weißkraut. Infolge der langen Trocken-
heit und besonders auch wegen der im Spätsommer nach stark auf-
tretenden Raupenplnge ist die Ärauternte recht dürftig ausqefallen
Selbst im Ried, wo das Weißkraut bekanntlich sehr stark ange-
PÜunst wird fft die Ernte kaum als mittelmäßig zu bezeichnen,
ii'n b'7r' Jul(l^ rnge  jii genügen, müssen die Gemüsehändler schon
,-tzt große Mengen Gemüse aller Art, besonders Weiß- und Rot-

W* !Ä^ 5'bwert." -Die  H eeresg r 'uch pV' 0. Macken-
f e n bittet, die Geber vorzugsweise auf Kakao „. Schokolade, güte
Dauerwurst wenn mogluh Schmatz und Butter in Dosen hinwei-

apch fruchte, in Dosen oder getrocknet, sind er-
Hf ; Oberkommando der A r m e e v. Gallwitz
2 bo‘-Mchlch,: Zigarren, Zigaretten, Sckiokolade. Pfeffer-
mü!hL ^Ä ^ ^ ^ ^ lten, Seife, Zahnbürsten kleine
Buchsen Oelsardinen, Fischkonseroei; in Marinaden. — Wollsachen
werden nicht erwünscht und sind reichlich vorhanden. — General
0 er o n fa nt e r 1 e 0. Loewenfeld,  stellvertretenderkom-
maiidiereiider General des Gardekorps, bezeichnet als erwünscht:
Zigarren, Zigaretten, Lebensmittel, Konserven/ Lederfette
mfhW ' Taschentücher kondensierte Milch, Marmelade, Rum

Großadmiral v. Köster  schreibt für die

Sck)we:nes!eischpreise weit geringer als in früheren Jahren
“ .ne rätselhafte Erkrankung Gestern erkrankte plötzlich

wahrend oes Kaffetrmkens ein hiesiger 28jähriger Kausmann
Umständen. Man glaubte an eine Lerqischnck

und schaffte den Kranken sofort ms städtische Krankenhaus Dort
liegt er wie ,m Starrkranipf darnieder, der Mageninhalt ergab

m ‘ s ™ m ‘ •» ^

vermischt«.
... , r>a. Berlin, 25. Oktober. Der Knegsausschuß für warme
Ilitterkleiduna, Berlin Reichstag, hat am 32. Oktober einen Woll-
zug von 18 Wagen nach dem Westen befördert, aus dessen Dolnll-

Pfeife" Blei- und Tintenstifte, Taschenmesser und 3rÄ
tnfdjc Toschevlampen, Musikinstrumente, Spiele für Spielplatz und
Zimmer, Bl.cher. - D a s K° n i g l i ch Bayrische K r i e a s.
Ministerium  nennt als willkommen: Zgarren . Zigaretten
Ranch- und Schnupftabak. Tabakspfeifen. Eßbestecke Kê st̂ Seife'
Brie p-Pier, Bleistifte, Taschenspiegel. Zahnbür t^ ., TaLentchh!?'
Hoinbl'ucher, Taschenmesser, -3 6̂̂ ktten»Etuls rtettriMrp

EiÄesohlen . fffsÄSä ch fische Kriegsministerium  bält kür "
20011(0^00, insbesondere Strümpfe, Hosenträger, Taschentticker
Schokolade, Zigcirren, Zigaretten, Tabak und Tabakspfeifen, Seist!

Gerichte gegen Lebensmitielwucherer.
. . *u r . ü<>r einigen Tagen das scharfe Vorgehen eines
bayrische» L-laaliranwaltr gegen die Lebrnsinitteiwucherer kt-



wähnt und die Hoffnung ausgesprochen, daß in allen Genchtssalen j
gegen diese Sünder tritt äußerster Strenge eingeschritten werde, da¬
mit das Volk die Gewißheit erhalte, daß es vor diesen Wucherern
auch wirklich' geschützt wird. Ein strenges Urteil mit einer guten
Begründung wird jetzt auch aus Köln bekannt. Da» dortige
Schöffengericht verurteilte zwei Marktfrauen von auswärts , die
die Höchstpreise für Gemüse überschritten hatten, zu Gefängnis von
«ine«: Woche und fünf Tagen . Amtsanwalt Deutelstahl hatte drei
Wachen und eine Woche beantragt und betont, daß es sich um
Hebensmittelwucher und Gewissenlosigkeitschlimmster Art handele.
rZur Begründung des Urteils führte der Vorsitzende, Amtsgerichts»
rat Dr . Küpper, aus : Das Gericht hat die zahlreichen Fälle der
Ueberschreitung der Höchstpreise als eine Teilerscheinung der leider
vielfach unheilvoll wirkenden, gesetzwidrigenErwerbsgier bei Aus¬
nutzung der durch den Krieg geschaffenenanormalen Verhältnisse
zu betrachten und dabei zu berücksichtigen, daß die sachgemäße
richterliche Behandlung dieser volksvergiftenden Straftaten auch
bei solchen Vergehen ähnlichen Charakters hemmend wirken kann.
Das bewußte Ueberschreiten der Höchstpreise— hier für Gemüse
— stellt eine dreiste, niedrige und heute besonders bösartige Ver¬
neinung der Staatsautorität dar und verrät eine krasse Verständ¬
nislosigkeit für die Nöte anderer und für wichtigste Allgemeininter¬
essen. Unser Volk, das in ungeahnter Weise willig und einmütig
die höchsten Opfer für unsere vaterländischen Ziele bringt , kann
wahrhaftig wirkungsvollen Schutz vor unnötigen Lasten und Krim,
mernisien beanspruchen. Zur unabweisbaren Pflicht wird hier
dem Gericht unnachsichtige Strenge , zunehmend mit fortschreilen»
der Zeit und erbarmungslos beim Rückfalle.

/ Die Quitte.
Die Quitte (Cydonia) ist als Fruchtstrauch trotz des hohen

Wertes der Früchte wenig bekannt. Es liegt das wohl daran , daß
di« Früchte in rohem Zustande fast ungenießbar sind. Um so wert¬
voller sind die Ouittenfrüchte für die Bereitung von Marmelade
und Gelee. Die Bezeichnung Marmelade stammt von dem portu¬
giesischen Worte für Quitte „marmelo". Strenggenommen ist also
nur die Quittenmarmelade eine eigentliche Marmelade . Heute
nennt man jeden mit Zucker entsprechend eingedickten Fruchtdrei
„Marmelade ", die beste Marmelade aber bleibt die Quittenmarme¬
lade. Zur Gewinnung solcher Marmelade empfehle ich, die Früchte
sauber abzureiben, in kleine Stücke zu zerschneiden und mit etwas
Wasser weichzukochen. Nachdem alles zu Brei gekocht ist, wird
durchpafsiert und auf 1 Kilogramm Fruchtbrei 750 Gramm Zucker
genommen. Die Marmelade geliert sehr gut und hat sowohl einen
wundervollen Geschmack als auch eine gute rote Farbe . Läßt man
von der weichgekochten Fruchtmasse den Saft durch ein Seihtuch
ablaufen , so gewinnt man den Grundstoff zum Gelee. Der Säst
wird mit 730 Gramm Zucker für 1 Liter Saft zur Geleeprobe ein¬
gedickt. Das so gewonnene Gelee ich von hervorragendem Wohl¬
geschmack. Vorzüglich sind auch Quittenpasten und kandierte
Quitten . Zur Herstellung der Paste streicht man die Marmelade
auf Wachs- oder Pergamentpapier fingerdick aus und trocknet sie
auf Dörrhurden bei einer Temperatur von etwa 80 " C., bis man
sie schneiden kann. Die Pastenstücke sind, in Pergament einge¬
wickelt, lange haltbar . Geschälte und in Scheiben geschnittene
Quitten werden in einer Zuckerlösung (1 Kilogramm Zucker auf
1 Liter Wasser) gekocht, b;s man sie leicht durchstechen kann. Dies
Kochen im Zuckerwasser wird in Abständen von 24 Stunden zwei¬
mal wiederholt, wobei der Zuckerlösungjedesmal V? Pfund Zucker
hinzugefügt wird . Danach läßt man die nunmehr kandierten
Quittenstücke auf einer Hürde ohne künslliche Wärme trocknen.

Weinhausen.

Der Anbau von Oelfrüchlen.
Der Preußische Landwirtschaftsminister gibt folgendes be¬

kannt:
Die Erfahrung der Kriegszeit hat gelehrt, daß die Getreide¬

ernten Deutschlands bei der nunmehr durchgeführten Regelung
des Verbrauches für die Brotversorgung auch bei weniger guten
Ernten nicht nur vollkommen ausreichen, sondern daß auch noch
ein beträchtlicher Ueberschutz verbleibt. Hiernach scheint es gebo¬
ten , zu prüfen , ob die verfügbaren Ackerflächen daneben für andere
besonders dringliche Bedürfnisse der nationalen Wirtschaft in An¬
spruch genommen werden können. Die Quellen, aus denen zu nor¬
malen Zeiten der Bedarf an pflanzlichen und tierischen Fetten ge¬
deckt wird, fließen in der Kriegszeit spärlicher — Aufhören der
Einfuhr von Oelsaaten, beschränkte Schweinehaltung —, auf der
anderen Seite stellt der Heeresbedarf hohe Anforderungen an den
Fettlestavd . Demgemäß verdient die Fettwittschaft neben der
Brotversorgung ernste Berücksichtigung. Unter diesen Umständen
muß ein vermehrter Anbau der Oelfrüchte als dringend erwünscht
bezeichntt werden.

Der einheimische Oelsruchtbau ist bekanntlich infolge der wei
chenden Preise , die ihrerseits in der stets steigenden Einfuhr aus¬
ländischer Oelsaaten ihren Grund hatten, in den letzten Jahrzehn¬
ten immer mehr zurückgegangen. Die durch die Bundesratsverord¬
nung über den-Verkehr mit Oelfrüchten vom 15. Juli 1915 festge-Sellten Höchstpreise für Oelfrüchte sind aber so bemessen,daß ihrnbau mindestens ebenso lohnend ist, wie der der Getreideatten.
Die Saatzeit der ergiebigsten Oelfrüchte, des Winterrapses und
Winterrübsens , fällt in den August, sie ist also schon verstrichen.
Zur Zeit, als zu ihrem vermehrten Anbau hätte angeregt werden
müssen, also im Juli , ließ sich aus den Nachrichten über die Er¬
träge der Getreideernte noch kein hinreichendes Bild , über ihre
Auskömmlichkeit bezüglich der Brotversorgung gewinnen . Heute
kann nach der Lage der Dinge, soweit das nächste Wirtschaftsjahr
in Betracht kommt, ein vermehrter Anbau nur noch bezüglich der
Sommerölfrüchte stattfinden. Es kommen hauptsächlich die folgen¬
den in Betracht:

1. Sommerraps und Sommerrübsen . Im allgemeinen ist der
erstere seines höheren Kornertrages und Oelgehaltes wegen mehr
zu empfehlen, als der letztere:

8. der Oelrettich flllaplrairus ), der sich zu Zeiten besserer Oel-
preise als Kulturpslanze ziemlich eingebürgert hatte, und der vor
Raps und Rüben den Vorzug größerer Sicherheit und geringerer
Ansprüche bezüglich des Bodens hat. Er kann auf leichteren
Böden und auf Moorböden gebaut werden. Im Ertrage und im» alt des Samens,übertrifft er der Regel nach den Raps undübsen:

3. der Leindotter , eine Oelfrucht, die auch auf leichten Böden
gedeiht, verhältnismäßig sicher ist, im übrigen aber wegen ihrer
mäßigen Etträge und geringeren Oelgehaltes weniger verbreitet
ist;

4. der Mohn , dessen Preis in der Bundesratsverordnung dir
SOJt für 100 kg festgesetzt ist, so daß sein Anbau in Süddeutschland,
wo er noch allgemein gebräuchlich ist, gewiß wird ausgedehnt wer¬
den körnen:
, 5. die Sonnenblume . Sie wird im geschloffenen Bestand in
Deutschland kaum gebaut, dagegen vielfach in Gärten und im Ge-
qnisch mit Hackfrüchten in Gegenden, in denen der Kleinbetrieb vor-
herrscht. Manches sonst brach liegende Landstück kann, wie es im
verflossenen Jahr fchon seitens der Preußischen Eisenbahn-Ver¬
waltung geschehen ist, durch den Anbau der Sonnenblume nutzbar
gemocht werden:

6. Hanf und Lew, deren vermehtter Anbau nicht nur wegen

Frühjahr sollte der Anbau der Oelfrüchte, überall wo er am Plage
ist, eine gebührende Berücksichtigungfinden, da eine Bermehrungj
des Bestandes an Fetten nach der Brotbeschaffung augenblicklich
die dringendste wirtschaftlicheAufgabe darstellt.

Buntes Altertet.
> Im Thüringer Walde ist der erste Schnee gefallen.

Berlin. Das Oberkommando in den Matten hat angeordnet,
daß in Berlin , den sämtlichen Orten des Landespolizeibezirks Ber¬
lin und in den Gemeinden des Kreisen Teltow zur Ersparnis von
Beleuchtungsstoffen bis auf weiteres die Fortlasfung der Beleuch¬
tung an allen mit Pferden bespannten Fuhrwerken gestattet ist.

Königsberg . Der Fabrikbesitzer Winter stiftete zum Besten
der Königsberger Kriegsteilnehmer 100 000 Mark.

Paris . Der durch die Explosion in der Ruhe Tolbiac unge¬
richtete Sachschaden übersteigt eine Million Francs.

Neueste Nachrichten.
Mus de» heutigen Berliner

Ddoßtteteaama«.
Berlin,  lieber eine Niederlage  de -e Franzoss » und

Serben bei Strumitza meldet laut „Berliner Tageblatt " di«
„Times" aus Achen: Der Kampf zwischen Krivolac und Strumitza
ging am Freitag abend zu Ende. Die serbischen und die französi-
chen Truppen wurden zurückgeschlagen und werden von den Bul¬
garen verfolgt. _ ,, _

Berlin.  Nach einem Telegramm des „Berliner Tage-
blattes " berichttt d.e „Times" aus Bukarest, daß die serbische Ar¬
tillerie bei Tekia nach einem heftigen Bombardement von dem
österreichischenUfer der Donau aus zum Schweigen gebracht
wurde. Die Oesterreicher setzten über den Fluß quer über die
Insel Adakaleh und die serbischen Truppen wichen vom Sonnt»
ufer zurück. Die österreichischen Truppen haben jetzt von Or-
'ova her freien Durchzug auf der Donau nach
Bulgarien.  Bei Orsova wurden 15 Dampfer und Lastschisfe
mit Munition zusammengezogen. Die Serben haben Radujevac
geräumt.

Berlin . Oesterreichische Flieger  griffen am 24.
Oktober gegen 10 Uhr abends in Venedig verschiedene Stadttelle
an . Eine Bombe traf , wie die Morgenblätter melden, das Dach
einer Kirche und beschädigte ein bekanntes Wandgemälde von
Tiepolo. Eine Brandbombe fiel auf den Markusplatz nieder ohne
Schaden anzurichten. Fünf andere Bomben fielen in die Kanäle,
sowie auf verschiedene Stadtteile , wobei angeblich nur leichter
Schaden verursacht wurde. Genau zu derselben Stunde und Mi¬
nute, als die österreichischen Flieger Venedig bombardierten , fand
in dem allen Venedig-Reisenden wohlbekannten früheren Restau¬
rant Stadt Pilsen neben dem Markusplatz ein großes Bankett zu
(Ihren der Venedig beschützendenfranzösischen und italienischen
Flieger statt. Dte Flieger saßen mit dem Bürgermeister zusam¬
men, als die Bomben hsrabfielen. Die italienischen Zeitungen
überbieten sich in Ausdrücken der Entrüstung wegen der Beschädi¬
gung des Wandgemäldes von Tiepolo. — Der „Berliner Lokal¬
anzeiger " meint dazu: Die Italiener wollen jetzt w'eder das gleiche
falsche Spiel treiben, das semerzett mit der Beschießung der Kathe¬
drale von Reims getrieben wurde. Die Sentimentalität hat im
Kriege keinen Raum : nach diesem Grundsatz handeln unsere
Feinde, deshalb müssen auch wir danach handeln.

Berlin . Dem jüngsten Erfolg  des Generals von
Linsingen mißt die „Tägl . Rundschau" eine entscheidende Bedeu¬
tung zu. Die Rüsten dürften von neuem darüber belehrt werden,
daß ihre Aussicht auf eine unmittelbare Unterstützung der Serben
von Norden her gleich Null ist, so lange die Heeresgruppe Lin-
fingen die Wacht in Wolhynien hält.

Berlin.  Laut einer Meldung der „Vossischen Zeitung aus
Stockholm erzählt die Bevölkerung der Alands -Inseln , daß die in
der Ostsee operierenden englischen und russischen Unterseeboote ihre
Basis in den Alandsschären  haben . Die Hauptstatton
sei der dortige gut geschützte Fjord Lumparen.

Berlin.  Der deutsche Landwirtschaftsrat hat an die zu¬
ständigen Stellen die dringende Bitte gerichtet, daß für die Ab¬
lieferungen von Kartoffeln die ettorderliche Anzahl Eisenbahn¬
wagen zur Verfügung gestellt werden, wenn nicht in der Kartoffel¬
versorgung für den Winter Schwierigkeiten eintreten sollen.

Berlin.  Der junge Amerikaner Charlton , der vor fünf
Jahtckn am Comer See seine Frau , die Sängerin Marie Scott er¬
mordete und ihre Leiche in einem Koffer in den See versenkte, ist
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 6 Jahren acht Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Er werde infolge der gewähtten
Amnestie am 21. November seine Freiheit wieder gewinnem

Der Mittwoch-Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 27 . Oktober.

Westlicherkriegsfchauplah.

An der Straße Lille—Arras entwickelte sich
gestern abend nach einer französischen Sprengung ein
unbedeutendes Gefecht, das für uns günstig verlief.

Nördlich von Massiges drangen die Franzosen im
Handgranatenkampf au einer schmalen Stelle in unfern
vordersten Graben ein. Sie wurden nachts wieder ver¬
trieben.

Im Luftkampf schoß Leutnant Immelmann das
fünfle feindliche Flugzeug ab. einen französischen Dop¬
peldecker mit englischen Offizieren, die gefangen ge¬
nommen sind.

Zwei weitere feindliche Flugzeuge wurden hinter
der feindlichen Linie zum Absturz gebracht. Eins davon
wurde von unserer Artillerie völlig zerstört, das andere
liegt nördlich von Souchez.

Oestlicherkrlegsfchauplah.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
von hindenburg.

Südlich der Eisenbahn Abeli—Dünaburg drangen
unsere Truppen in der Gegend von Tymschany in etwa
2 Kilometer Breite in die russische Stellung ein, mach¬
ten 6 Offiziere, 450 Mann zu Gefangenen und erbeute¬
ten ein Maschinengewehr und zwei Minenwerfer . Die
gewonnene Stellung wurde gegen mehr ere russische An

griffe behauptet. Nur der Kirchhof von Szaszali (1 Ki¬
lometer nordöstlich von Garbunowki ) wurde nacht,
«« der geräumt . _ . *
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Nichts neu«s. \\

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Westlich von Lzartorysk ist unftr Angriff bis an die
Lime Komarow -Kamienucha-Höhen südöstlich Mied-
wieze vorgelragen . . • 'v . v

Balkankriegsfchauplatz . ^ V

Oestlich von Vifegrad wurde Dobrun genommen.
Die Armeen der Generale von Koevetz und von

Gallwih haben den Gegner überall , wo er sich stellte,
geworfen . Mit den Hauptkräften wurde die allgemeine
Linie Daljevo -Moravci (amLjig )-Topale erreicht, östlich
davon die Iasenica . Raca und beiderseits Svilajnac die
Refava überschritten. Im Pek-Tale ist Steresnica ge»
nommen . „ _ _ ,

Die südlich von Orsova vorgehenden Kräfte erbeu-
teten in Knadovo 12 schwere Geschütze. In Ljubicevac
(an der Donau östlich von Vrzapalattka ) wurde die un-
mittelbare Verbindung mit der Armee des General»
Vojadieff durch Offiziers -Patrouillen hergestellt.

Der rechte Flügel dieser Armee folgt dem Gegner
von Negokin in nordwestlicher und südwestlicher Rich¬
tung . Um den Besitz von Knjazevac wird werter ge-
kämpft.

T ’ Oberste Heeresleitung . ^
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, Altbewährte Nahrung: fürKinder und Kranke

Die Landwirtschafts kammer für den Regierungsbk'
zirk Wiesbaden läßt am Samstag , den 3 « . Oktober
1915 , vormittags 18 Uhr vor der Artilleriekaferne in
Wiesbaden
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